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Nahrungsökologie und Brutbiologie des Kormorans 
(.Phalacrocorax carbo) im Havelgebiet bei Potsdam

Janek Simon & Tobias Dürr

S imon, J. & T. Di kn (2011): Nah rungsöko log ie  und B rutb io log ie  des Korm orans (Pha la ­
crocorax carbo) im  Havelgebiet bei Potsdam .Otis 19:85-97.
Von November 2006 bis Oktober 2009 wurde der Mageninhalt von 253 Kormoranen (Phalacro­
corax carbo) aus dem Havelgebiet bei Potsdam untersucht. Das Beutegewicht reichte von Fischbrut 
mit 0,5 g bis zu Fischen mit einem Gewicht von 533 g und betrug im Mittel 169 g. Über das gesamte 
|ahr betrachtet war der Blei (Abramis brama) mit einem Masseanteil von 46 %  mit Abstand am 
stärksten in der Nahrung präsent. An kommerziell genutzten Fischarten waren der Zander (Sander 
lucioperca) mit 13 %  und der Aal (Anguilla anguilla) mit 8 %  Masseanteil in der Nahrung vertre­
ten. Es wurden deutliche saisonale Veränderungen der Nahrungsaufnahme festgestellt. Weiterhin 
wurde untersucht, ob es Unterschiede zwischen den Geschlechtern und Altersstadien hinsichtlich 
der aufgenommenen Nahrunggibt. Die Daten von 17 gesammelten, beringten Kormoranen zeigten, 
dass die zwischen 130 Tage und 18 Jahre alten Tiere überwiegend aus dem skandinavischen und 
baltischen Raum stammten, die mittlere Distanz zum Beringungsort betrug 941 km.

S imon, J. & T. D crr (2011): Feeding ecology and breeding biology of the Great Cormorant 
(Phalacrocorax carbo) in the Havel river area close to Potsdam. Otis 19:85-97.
From November 2006 to October 2009, the stomach contents of 253 Great Cormorants (Phalacro­
corax carbo) from the Havel River system near Potsdam were examined. The prey biomass ranged 
from 0.5 g (small fry) to 553 g (adult fish) and was 169 g in average. Over the year, Bream (Abramis 
brama) was the most important prey species with an amount of 46 %  of the diet mass. Of commer­
cial used fish species, Pikeperch (Sander lucioperca) and F.el (Anguilla anguilla) were found with an 
amount of 13 %  and 8 %, respectively. Seasonal variation in diet composition was found to be high. 
Furthermore, the food consumption of males and females as well as immature and adult Great 
Cormorants were compared. The analysis of data from 17 sampled ringed birds showed that the 
birds with an age ranging from 130 days to 18 years came mostly from Scandinavia and the Baltic 
region (mean flight distance 941 km).
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Einleitung

Seit Herbst 2006 erfolgte auf zwei Havelseen bei 

Potsdam auf der Grundlage der Brandenburgischen 

Korm oranverordnung (BbgKorV  2004) eine Ver- 

gräm ung von Korm oranen durch Abschuss. Die 

erlegten Tiere und einige im  Untersuchungsgebiet 

in Stellnetzen der Berufsfischer verendete Korm o- 

rane wurden vor der Entsorgung untersucht.

Untersuchungen an Korm oranen -  speziell zum 

Nahrungsspektrum  und zur aufgenommenen Nah­

rungsmenge -  wurden bereits zahlreich durchge­

führt (z.B. Veldkamp 1995, Russfi et al. 2003, Ritter­
busch & Frf.nzei. 2005). Nahrungsuntersuchtingen, 

die sich auf ein Gebiet beschränken, über mehrere 

Jahre kontinuierlich durchgeführt wurden und das 

gesamte Jahr umfassen, sind dagegen rar.

Von besonderem Interesse bei der Analyse des 

Nahrungsspektrum s und des Masseanteils der 

einzelnen Fischarten an der Nahrung des Korm o­

rans war der Anteil von Edelfischen wie Aal, Hecht, 

Wels und Zander. Insbesondere der Aal stand als 

im  Bestand bedrohte Art im Fokus des Interesses. 

Bekannt ist, dass der Aalanteil an der Korm oran­

nahrung je nach Region und  Gewässer stark 

variieren kann (K nösche et al. 2005, R itterbusch & 

Frenzei, 2005).

Material und Methoden

Der Abschuss der Korm orane erfolgte auf dem 

Templiner See und dem Jungfernsee bei Potsdam 

(s. Abb. 1). Im Radius von 30 km  um die genannten 

Seen befanden sich seit Beginn der Untersuchungen
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Abb. I: Untersuchungsgebiet (Kartengrundlage: Daten des Landes Brandenburg). 
Fig. I: Study area (map based 011 data ofthe Federal State of Brandenburg).

insgesamt sechs Kormorankolonien, von denen drei 

durchgängig besiedelt waren. Die nächstgelegenen 

Kolonien befanden sich in Berlin auf der Insel des 

NSG „Imchen“ und in Brandenburg am Großen 

Plessower See sowie in den Paretzer Tonstichen 

(Tab. I, Abb. 1). Im  o.g. Radius siedelten während 

des Untersuchungszeitraumes zwischen 655 und 

875 Brutpaare. In den Jahren 2010 und 2011 sank 

der Bestand deutlich ab (Tab. 2).

Die Kormorane wurden nach ihren morgendli­

chen Fischzügen (Aufsuchen der Plätze zum  Trock­

nen der Flügel) während des An liegens der Trock­

nungsplätze (Pfähle, Lahnungen) geschossen. Der 

Ansitz auf die einliegenden Kormorane erfolgte in 

mindestens 14-tägigem Rhythm us in den M orgen­

stunden nach Sonnenaufgang zwischen 6 und I I  Uhr. 

Die in Netzen verendeten Kormorane stammten über­

wiegend aus Stellnetzfängen im Tiefen See (Abb. 1).

Die Untersuchung der geschossenen Tiere erfolgte 

jeweils gleich am Tag der Jagd. In Stellnetzen der 

Berufsfischer verendete Kormorane wurden eben­

falls am  Fangtag untersucht oder eingefroren und 

innerhalb der nächsten Tage untersucht. Von N o ­

vember 2006 bis Oktober 2009 wurden insgesamt 

253 Korm orane untersucht, davon 24 im Frühling,

56 im  Sommer, 47 im Herbst und 126 im  Winter.

Zu jedem erlegten Kormoran wurde das Datum 

sowie die Abschusszeit notiert und die Gesamt­

masse (±  I g) ermittelt. Die Unterscheidung von 

Jungtieren und ausgewachsenen Korm oranen 

erfolgte nach dem äußeren F.rscheinungsbild 

(Gefiedermuster). Anschließend wurden die Tiere 

seziert und Magen sowie Speiseröhre geöffnet. 

Darin  befindliche Fische und Nahrungsreste w ur­

den entnommen und deren Erhaltungszustand 

nach einer vierstufigen Skala (1: sehr gut erhal­

ten, 2: leicht angedaut, 3: stark angedaut, 4: Reste) 

eingeschätzt. Bei den sehr gut erhaltenen Fischen 

erfolgte neben der Artbestim m ung die Erm ittlung 

der Körperlänge (±  0,5 cm) und -masse (±  I g). Bei 

leicht angedauten Fischen wurde die Länge vermessen 

und die Masse anhand der Länge-Masse-Beziehung 

von Fischen der gleichen Art aus der Elbe (Institut 

für Binnenfischerei e.V. Potsdam-Sacrow, unver­

öffentlichte Daten) berechnet. Waren die Fische 

schon stark angedaut, wurde die ursprüngliche 

Länge geschätzt und die Masse wie bei leicht ange­

dauten Fischen berechnet. Darüber h inaus im  M a ­

gen befindliche Nahrungsreste(W irbelstücke oder 

Otolithen, Abb. 2) sind nicht ausgewertet worden.
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Tab. 1: Entfernungen zwischen Untersuchungsgebiet und Kormorankolonien (Luftlinie in km). 
Table I: Distances between the study area and die breeding colonies in km (beeline).

Brutkolonie Jungfernsee Tiefer See Templiner See

NSG Imchen 6,0 5,0 11,5

Großer Plessower See 12,5 13,5 9,0

Paretzer Tonstiche 12,0 15,5 14,5

Trebelsee 17.5 18,5 18,0

Pfefferfließ/Riebener See 25,5 24,5 18,5

Rietzer See/Streng 26,5 27,0 22,0

Das Vorhandensein von Eingeweidefett wurde bei 

den Korm oranen visuell eingeschätzt und in vier 

Kategorien unterteilt (0: kein Fett , 1: wenig Fett, 

2: mäßig viel Fett, 3: viel Fett). Schließlich wurden 

alle inneren Organe aus der Bauchhöhle des Kor­

morans entfernt und das Geschlecht anhand der 

Gonaden bestimmt (Abb. 3). Entsprechend der 

Brandenburgischen Kormoran Verordnung durften 

während der Brutzeit (16. M ärz bis 15. August) keine 

adulten Vögel geschossen werden. Da bei immaturen 

Vögeln keine Geschlechtsbestimmung möglich ist, 

beschränkte sich diese überwiegend auf die im 

Herbst und Winter erlegten bzw. gefangenen adulten 

Vögel und som it auf die bei uns rastenden und 

überw internden Korm orane. Bei der späteren A u s­

wertung erfolgte die Bestim m ung der Körpermasse 

der Vögel nach Abzug der in Speiseröhre und Magen 

gefundenen Nahrungsmenge von der Gesamtmasse.

Waren die untersuchten Tiere beringt (n=17), 

wurde eine entsprechende Meldung per Internet an

die zuständige Beringungszentrale geschickt, ln  al­

len Fällen erfolgte von dort eine Rückm eldung mit 

Angaben zum Beringungsdatum, der Herkunft und 

der Distanz zum  Beringungsort.

Die Gelegegröße wurde im  Rahmen der brutbio­

logischen Untersuchungen durch Kontrolle der 

überwiegend bodennahen Nester ermittelt. Dies 

erfolgte sowohl zu Fuß als auch mit dem Boot, 

durch Erklettern der Nester tragenden Bäume und 

Sträucher und in geringem Umfang auch durch 

Ausspiegeln.

Weiterhin erfolgte bei der Kontrolle der Korm oran­

kolonien Paretzer Tonstiche von 2006 bis 2010 

und Rietzer See von 1996 bis 2011 zwischen M ärz  

und Juni eine Bestim m ung von gefundenen 

Nahrungsfischen  vor Ort. Es handelte sich dabei 

zumeist um ausgewürgte Nahrung von Nestlingen, 

aber auch von Altvögeln. Die Körperlängen dieser 

Fische wurden erst seit 2009 (Kolonie Paretzer Ton­

stiche, am  Rietzer See bereits seit 1996) bzw. 2010

Tab. 2: Bruibestand (An/.ahl Brutpaare) in Kormorankolonien mil einer Entfernung von <30 km (I.uftlinie) zum 

Untersuchungsgebiet in den Jahren 2006 bis 2011.
Table 2: Number of breeding pairs of Great Cormorants for colonies within a 30 km radius around the study area from 

2006 to 2011.

Brutkolonie 2006 2007 2008 2009 2010 2011

NSG Imchen 80 90 190 120 125 120

Großer Plessower See 0 0 23 15 0 0

Paretzer Tonstiche 525 465 567 498 394 1*

Trebelsee 0 0 0 5 20 187

Pfefferfließ/Riebener See 56 0 0 0 9 18

Rietzer See/Streng 118 100 95 23 25 29

gesamt 776 655 875 661 573 355

* Zur Vermeidung von Dopplungen wurde nur eines von 90 Paaren gezählt, da 89 Paare nach Gelegeverlust zum 1 rebel­

see umsiedelten.
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Abb. 2: Nahrungsreste in Form 
von Otolithen und Knochen aus 
einem Kormoranmagen. Foto: 
lanek Simon.
Fig. 2: Otoliths and bones as 
food remnants in a stomach of a 
Great Cormorant.

Abb. 3: Gonaden eines weiblichen (links) und eines männlichen Kormorans (rechts). Fotos: Janek Simon. 
Fig. 3: Gonads of a female (left) and a male (right) Great Cormorant.

(übrige Kolonien) ermittelt und in Größenklassen 

(je 10 cm) eingeteilt. Da diese Fische nicht gewogen 

wurden, werden sie gesondert betrachtet und die­

nen als ergänzende Hinweise zur Ernährung wäh­

rend der Brutzeit.

Ergebnisse

Die mittlere Gesamtmasse der 253 untersuchten 

Kormorane betrug 2.682 g (Spanne: 1.493-3.796 g). 

Nach Abzug der in Speiseröhre und Magen gefun­

denen Nahrungsmenge betrug die mittlere Körper­

masse der untersuchten Kormorane 2.538 g (1.493­

3.506 g). Die 86 immaturen Tiere hatten mit 2.440 g 

eine signifikant geringere mittlere Körperm asse 

als die ausgewachsenen Tiere (n =  158) mit 2.596 g 

(t-Test, P <  0,001) und die M ännchen  (n =8 5 , 

2.742 g) wiederum eine signifikant größere als die 

Weibchen (n=49, 2.471 g; t-Test, P <  0,001). H in ­

sichtlich der mittleren Beutemasse (164 gegenüber 

171 g), der Beutegröße (19 cm gegenüber 21 cm) 

und der Beuteanzahl (5 gegenüber 6) konnten h in ­

gegen keine signifikanten Unterschiede zwischen 

immaturen und adulten Kormoranen festgestellt
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Abb. 4: Haufigkeitenver-

ieilung der Beutefischanzahl 
je untersuchten Kormoran 

(n=253).
Fig. 4: Frequency distri­
bution for number of prey fish 

(n =255).
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werden (u-Test, P >  0,05). Die mittlere Anzah l der 

Beutefische war mit 17 Stück bei den Weibchen 

signifikant höher als bei den Männchen (7 Stück) 

(u-Test, P <  0,001) und die Gesamtbeutefischmas­

se bei den Männchen (124 g) signifikant höher als 

bei den Weibchen (85 g) (u-Test, P <  0,001). Trotz 

dieser Unterschiede zwischen den Reifestadien und 

Geschlechtern wurden die Daten aller untersuch­

ten Korm orane zusammengefasst ausgewertet, da 

der Stichprobenumfang für die einzelnen Gruppen 

sonst zu gering gewesen wäre.

Zum  Zeitpunkt ihres Todes waren 44 Korm orane 

nüchtern oder hatten ihre frisch gefangene Beute

vor dem Verenden wieder ausgewürgt (Abb. 4). Von 

diesen 44 Korm oranen hatten 39 Vögel noch Nah­

rungsreste in Form von Knochen und Otolithen im 

Magen (Abb. 2). N u r fünf Kormorane (2 % )  waren 

damit w irklich nüchtern, d.h. diese Tiere waren in 

den zurückliegenden 12 Stunden erfolglos bei der 

Nahrungssuche gewesen. Von den übrigen 209 Tieren 

hatte der überwiegende Teil nur einen, meist relativ 

großen Beutefisch im Magen. Es waren aber auch 

bis zu 67 Beutefische in einem Korm oranm agen zu 

finden (Abb. 4). Diese hohen Beutezahlen kamen da­

durch zustande, dass die Kormorane im Untersu­

chungsgebiet überwiegend Jungtiere (so genannte

Tab. 3: Artenspektrum der in den Kormoranmägen (n=2ü9) nachgewiesenen Fische sowie deren Körperlänge und -masse 
(jeweils M  it telwert ; Ex t remwerte in Klammern). Ausgewertet wurden nur Daten von sehr gut erhaltenen oder leicht 

angedaulen Fischen.
Table 3: Fish species found in Great Cormorants (n=209), frequencies, length and weight (mean (minimum-maxi­

mum)). Only data from fish that could be certainly identified ( in good shape or slightly digested) were considered.

Fischart Anzahl Länge [cm] Masse [g]

Aal (Anguilla anguilla) 19 36(18-61) 99(8-435)

Blei (Abramis brama) 39 28(16-35) 260(33-520)

Flussbarsch (Perca fluviatilis) 181 9(4-31) 14 (0,5-476)

Giebel (Carassius gibelio) 1 21 126

Güster (Abramis bjoerkna) 24 11(7-24) 28(3-152)

Hecht (Esox tucius) 5 27(23-33) 135(72-219)

Kaulbarsch (Gymnocephalus cernuus) 854 7(6-13) 3(1-23)

Plötze (Rutilus rutilus) 38 15(5-33) 82 (1-553)

Rotfeder (Scardinius erythrophthalmus) 1 24 300

Zander (Sander luäoperca) 38 21(9-32) 98 (4-455)
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Abb. 5: Anteil der Beutefische 
(.ohne Aal) nach Größen­
klassen.
Fig. 5: Proportion ofprey fish 

(without Eel) sorted by size 
classes.

0 +  -Fische - also erst im Frühjahr geschlüpfte und 

somit noch kein vollendetes Jahr alte Fische) von 

Schwarmfischen gefressen hatten. Das war vor 

allem im  W inter der Fall. Im  Mittel (ohne Leer­

mägen) hatten die Korm orane 169 g  (3 g bis 553 g) 

Fisch im  Magen bzw. Schlund. Erwähnenswert ist 

in dem Zusam m enhang, dass alle 253 untersuchten 

Kormorane einen starken Befall des Nematoden 

Contracaecum rttdolphii im Magen aufwiesen (ca. 

50 bis 100 Individuen je Vogel).

Die Körperlänge der erbeuteten Fische betrug 

4 bis 61 cm (Tab. 3). 83 %  der gefressenen Fische

waren zwischen 5 und 10 cm lang (Abb, 5). Die 

Kormorane hatten mit Abstand am häufigsten 

Kaulbarsche (Gymnocephalus cernuus) gefressen 

(Tab. 4). 21 von 209 Kormoranen hatten insgesamt 

24 Aale gefressen (Tab. 4, Abb. 7), die eine mittlere 

Länge von 36 cm  und eine mittlere Masse von 99 g 

(Tab. 3) aufwiesen. Aale fehlten im W inter in der 

Nahrung. Bleie wurden das ganze Jahr über bevor­

zugt gefressen. Dem Zander wurde vor allem im 

Herbst und Winter erfolgreich nachgestellt.

Aut das ganze Jahr bezogen hatte der Blei mit 

46 %  den mit Abstand größten Masscanteil an der

Tab. 4: Gesamtzahl identifizierter Fische und Häufigkeitsanteile der einzelnen Fischarten an der Nahrung der unter­
suchten Kormorane (n=209), dargestellt nach Jahreszeiten des Umersuchungszeitraumes (2006-2009).
Table 4: Total number of identified fish by species and their proportions in the diet of Great Cormorants (n=209) by 
season; data front 2006 to 2009.

Fischart Frühling Sommer Herbst Winter
Jahres­
mittel

Gesamtzahl
Individuen

Aal (Anguilla anguilla) 21% 3 0% 4 % 0 % 14% 24

Blei {Abramis brama) 4 2 % 4 6 % 5 % 2 % 2 4 % 57

Flussbarsch (Percafluviatilts) 11% 9 % 2 4% 14% 14% 202
Giebel (Carassius gibelio) 0 % 0 % 0 % 0 % 0 % 1
Güster {Abramis bjoerkna) 0 % 0 % 0 % 2 % 1 % 24
Hecht (Esox Indus) 10% 11% 0 % 0 % 5 % 8
Kaulbarsch (Gymnocephalus cernuus) 0 % 0 % 5 5% 7 5 % 3 2 % 916
Plötze (Rutilus rutilus) 16% 0 % 2 % 4 % 6 % 52
Rotfeder (Scardinius erythrophthalnms) 0 % 2 % 0 % 0 % 0 % 1
Zander (Sander iuciöperca) 0 % 2 % 10% 3 % 4 % 54
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Tab. 5: Mittlere Masseanteile der einzelnen Fischarten in der Nahrung der untersuchten Kormorane (n=209), 

dargestellt nach Jahreszeiten des Untersuchungszeitraumes (2006-2009).
Table 5: Mean proportions by mass of identified fish species in the diet of Great Cormorants (n=209) by season; data 

from 2006 to 2009.

Fischart Frühling Sommer Herbst Winter Jahresmittel

Aal (Anguilla anguilla) 5 % 12% 15% 0 % 8 %

Blei (Abramis brama) 5 9 % 7 0 % 3 2 % 2 2 % 4 6 %

Flussbarsch (Perca fiuviatilis) 4 % 4 % 14% 12% 9 %

Giebel (Carassius gibelio) 0 % 0 % 0 % 1 % 0 %

Güster (Abramis bjoerkna) 0 % 0 % 0 % 4 % 1 %

Hecht (Esox lucius) 14% 8 % 0 % 1 % 6 %

Kaulbarsch (Gymnocephalus cernuus) 0 % 0 % 4 % 14% 4 %

Plötze (Rutilus rutilus) 18% 0 % 7 % 2 5 % 12%

Rotfeder (Scardinius erylhrophthalmus) 0 % 4 % 0 % 0 % 1 %

Zander (Sander lucioperca) 0 % 2 % 2 8 % 21 % 13%

Nahrung, gefolgt vom  Zander mit 13 %  und der 

Plötze mit 12 % .  Der Aal w ar mit einem M asse ­

anteil von 8 %  in der Korm orannah rung  vertreten 

(Tab. 5).

W ährend der Vegetationsperiode (M ä rz  bis 

Oktober) wurden von den Kormoranen über­

wiegend einzelne größere Fische gefressen {Abb. 

6). ln  der übrigen Zeit des Jahres sind  dagegen 

deutlich mehr, da fü r aber kleinere Fische erbeu­

tet worden.

Bei der Kontrolle der Kolonie Paretzer Tonstiche 

während der Brutzeit des Zeitraum s von 2006 bis 

2010 dominierten unter den 250 bestimmbaren

Fischen Blei und Güster mit insgesamt 55 %  der ge­

fundenen Fische, gefolgt von Plötze (22 % ),  F luss­

barsch (8 % ), Ukelei (5 % ),  Aal (3 % ), Schleie (3 % ), 

Goldfisch und Kaulbarsch mit je 1 %  sowie Hecht, 

Karausche, Giebel, Rotfeder und Plötze-Blei-Hybrid 

mit je unter 1 % .  Unter 102 vermessenen Fischen 

waren vor allem solche zwischen 21 und 30 cm (34 % ), 

gefolgt von Fischen der G rößenk lasse  <  10 cm 

(27 % ), 11-20 cm (24 % ), 31-40 cm (13 % )  und 41-50 

cm (2 % ).

In der Kolonie am  Rietzer See wurden zwischen 

1996 und 2011 insgesamt 306 Nahrungsfische unter­

sucht, von denen 47 aufgrund des stark fortge-

Abb, 6: Durchschnittliche 
Anzahl an Beutefischen und 
mittlere Stückmasse der 
Beutefische in den Korrnoran- 
mägen (n=209) im Jahres­

verlauf.
Fig. 6: Mean number and 

mean body mass of prey fish 
in the diet of Great Cormo­

rants (n=209) over the year.
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schrittenen Verdauungsprozesses nur als nicht näher 

bestimmbarer Weißfisch angesprochen werden 

konnten. Unter diesen Fischen betrug der Aalanteil 

durchschnittlich 21 % .  Unter den restlichen 259 

bestimmten Fischen dominierte der Aal mit 25 % ,  

gefolgt von Blei und Schleie (je 13 % ),  Plötze (10 % ), 

Karausche und Flussbarsch (je 8 % ), Kaulbarsch 

(7 % ),  Ukelei (5 % ) ,  Rotfeder (4 % ),  Güster (3 % ), 

Hecht (2 % ), Karpfen (1,5 % )  und Zander (0,5 % ).

Der Eingeweidefettgehalt der Korm orane ist von 

der Jahreszeit abhängig. Im  Frühjahr und Sommer 

haben die Kormorane kein bis wenig Eingeweide­

fett (Kategorie 0 und 1 je etwa zur Hälfte vertreten). 

Im  Herbst steigt der Eingeweidefettgehalt leicht an 

(meist Kategorie 1 bzw. wenig Eingeweidefett) und 

erreicht im  W inter sein M ax im um  mit überwie­

gend Kategorie 2 (m äßig viel Eingeweidefett). Im 

W inter hatten die Weibchen visuell sichtbar mit 

überwiegend m äßig viel Eingeweidefett einen etwas 

höheren Eingeweidefettgehalt als die Männchen. 

Zwischen immaturen und adulten Vögeln wurden 

keine Unterschiede im Eingeweidefettgehalt fest­

gestellt. Es gab auch keine signifikante Korrelation 

zwischen dem Eingeweidefettgehalt der Vögel und 

ihrer Körpermasse oder der aufgenommenen N ah ­

rungsmenge.

Beringte Kormorane wurden nut im Zeitraum 

von M itte November bis Anfang M ärz erlegt bzw, 

gefangen. Von den insgesamt 17 beringten Tieren 

kamen einer aus Russland, drei aus Schweden, 

drei aus Dänemark und zehn aus Finnland. Die be­

ringten Vögel waren zwischen vier Monaten und 18 

Jahren, im Mittel vier Jahre alt. Sie waren zwischen 

301 und 1.341 km, im Durchschnitt 941 km  vom 

Beringungsort entfernt.

Diskussion

Die vorgestellte Untersuchung gibt durch die M e ­

thodik der sehr regelmäßig erfolgten Abschüsse 

sowie aufgrund der dadurch ermöglichten genauen 

Ana lyse  des Beutespektrum s einen neuartigen 

Einblick in die Nahrungsökologie des Korm orans 

im Gebiet der Unteren Havel. Die Vorgefundene 

Variabilität und Vergleiche mit vorangegangenen 

Untersuchungen legen jedoch nahe, dass sich die 

Ergebnisse nicht auf andere Gebiete übertragen 

lassen.

Die überwiegende Zahl der Kormorane wurde im 

W inter untersucht, denn während der Brutzeit 

dürfen gemäß B b gK o rV  keine ausgewachsenen 

Vögel geschossen werden. Hierbei handelte es 

sich ganz offensichtlich um gebietsfremde Vögel. 

W eiterhin sind  im  W inter deutlich m ehr K o rm o ­

rane au f den durchflossenen Haveigewässern 

um Potsdam  anzutreffen als zur übrigen Zeit 

des Jahres, weil diese zu den letzten Gewässern 

gehören, die zufrieren. Konzentrationen rasten­

der und überw internder Tiere hängen ganz 

offensichtlich mit den W ärm einse ln  der G roß ­

städte (Berlin, Potsdam ) und dem Freihaltcn der 

Schifffahrtsw ege au f den Bundesw asserstraßen 

zusam m en.

Bei den erlegten bzw. gefangenen Kormoranen 

handelte es sich nicht zwangsläufig um in den Unter­

suchungsgewässern jagende Individuen, sondern 

möglicherweise auch um T iere, die aus der unm it­

telbaren Umgebung zum Trocknen der Flügel auf 

den Lahnungen eingeflogen waren.

Rund 5 0 %  der untersuchten Tiere hatten nur 

einen großen Fisch gefressen (Abb. 4). Die Anzahl 

an Individuen mit mehr als zehn Beutefischen im 

Magen war dagegen vergleichsweise gering. Kor­

morane scheinen bevorzugt einen oder wenige 

große Beutefische statt mehrere kleine zu erbeuten, 

was im  Hinblick auf das Aufwand-Nutzen-Verhält- 

nis auch zu erwarten ist.

Bei der Nahrungswah! sind Kormorane opportu­

nistisch (Rüssel et al. 2003, Rutschke 1998), d.h. die 

Artenzusammensetzung der Nahrung hängt unter 

anderem von der Häufigkeit und Verfügbarkeit der 

Nahrung in ihrem Jagdrevier ab. Deshalb verwundert 

es nicht, dass in den Havelgewässern häufig ver­

tretene Fischarten wiez.B. Kaulbarsch, Flussbarsch 

und Blei auch in der Nahrung zahlreich zu finden 

sind. Kormorane sind zudem Spezialisten (Engström 

& Jonsson 2003), d.h. sie bevorzugen innerhalb der 

Beutearten bestimmte Größenklassen. Nach der 

vorliegenden Untersuchung scheinen Kormorane 

große Fische (z.B. Bleie, Plötzen, Zander) mit etwa 25 

cm Körperlänge zu bevorzugen. Dies geht aus den 

baten der untersuchten Vögel während der Vegeta­

tionsperiode hervor (Abb. 6). Im  W inter scheinen 

sich die größeren Fische unter die Eisdecke zurück­

zuziehen. Die Korm orane  m üssen dann an den 

wenigen noch offenen Gewässerstellen aui die klei-
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nen Jungfische der Schwarmfischarten ausweichen. 

Von diesen müssen sie deutlich mehr erbeuten, um 

ihren Nahrungsbedarf zu decken. Hinsichtlich der 

gefundenen Beutegröße überwogen in der W inter­

nahrung kleinere Fische (Abb. 6). Da die meisten 

Magenuntersuchungen im W inter stattfanden, 

können die daraus gewonnenen Erkenntnisse nicht 

einfach auf das ganze Jahr übertragen werden.

In den Kolonien Paretzer Tonstiche und Rietzer 

See wurde während der Brutzeit und vor allem in 

der Nestlingsphase ebenfalls ein deutlich geringerer 

Anteil k le iner Beutefische als N e stlin g snah rung  

registriert. Die Ursache hierfür könnte sein, dass 

die Brutvögel dieser Kolonien häufiger einzeln als im 

Verband jagen. Gruppenjagd ist die bevorzugte Jagd­

methode auf Schwarmfische.

Bleie stellten mit einem Masseanteil von rund 46 %  

in den Havelseen über das ganze Jahr verteilt den 

größten Anteil an der N ahrung dar. Angesichts der 

festgestellten Durchschnittslänge der erbeuteten 

Bleie von 28 cm und der M axim allänge  von 35 cm 

(Körperm asse ca. 500 g!) lässt sich schlussfolgern, 

dass die Hochrückigkeit des Bleis nicht zu einer 

M eldung dieser Fischart zu führen scheint, wie dies 

teilweise angenomm en wurde (D irksen et al. 1995). 

Im Gegenteil: Große Bleie waren die mit Abstand 

häufigsten Beutefische im Untersuchungsgebiet, 

ähnlich wie in anderen Untersuchungen (Veldkamp 

1995). Aufgrund ihrer Hochrückigkeit konnten jedoch 

größere Bleie bei der auf den Schuss noch folgenden 

Flucht der Kormorane nicht wieder ausgewürgt wer­

den,sondern blieben im  Schlund stecken. Dies wurde 

mehrfach nur bei dieser Fischart beobachtet. Hatten 

die Vögel andere Fischarten als Blei gefressen und 

die erbeuteten Fische noch vor dem Bergen ausge­

würgt, gingen sie als nüchterne Individuen in die 

Untersuchungsergebnisseein. Dagegen zählten alle 

Kormorane, die größere Bleie gefressen und erfolg­

los versucht hatten, diese wieder auszuwürgen, als 

nicht nüchtern. Dies führt zu einer Überschätzung 

des Masseanteils vom  Blei als Nahrungsfisch.

Der beobachtete Anteil von 17 %  (44 Stück) nüch­

terner Korm orane war mit anderen Untersuchun­

gen (R itterbusch & Frenzel 2005) vergleichbar, 

entspricht aber nicht der Zahl der Vögel, die erfolg­

los gefischt hatten. Wenn die Schockw irkung des 

Schrotes und dam it der Tod des Korm orans nicht 

unmittelbar nach dem Schuss eintrat, sondern

der Vogel noch ein bis zwei Flügelschläge machen 

konnte und zu flüchten begann, wurde als Flucht­

reaktion die erbeutete Nahrung ausgewürgt.

Zander waren im  Frühling und Som m er kaum 

in der Nahrung vertreten, was sich auch mit den 

Befunden zur Nestlingsnahrung in den Kolonien 

Paretzer Tonstiche (kein Nachweis) und Rietzer See 

(nur ein Nachweis) deckt. Sie wurden überwiegend 

im Winter und Herbst gefressen. Wintereinstände 

gibt es in beiden Gewässern nicht (M . Weber, mdl. 

Mitt.), was die im Vergleich zu anderen Untersu­

chungen in Brandenburger Gewässern (K nösche et 

al. 2005, R itterbusch & Frenzel 2005) relativ hohen 

Masseanteile in der Nahrung hätte erklären kön ­

nen. In  den Untersuchungsjahren wurden aber gute 

Zanderfänge von den Fischern verzeichnet (M . We­

ber und ). Lechler, mdl. Mitt.), was auf einen guten 

Zanderbestand in den Gewässern schließen lässt.

Die Nahrungszusam m ensetzung während der 

Brutzeit in der Kormorankolonie Paretzer Tonstiche 

wich etwas von den Ergebnissen der geschossenen 

Vögel ab. W ährend bei letzteren im Frühjahr und 

Sommer der Blei mit 44 %  dominierte, gefolgt von 

Aal (26 % ), Hecht (11 % ), Flussbarsch (10 % )  und 

Plötze (8 % ),  dominierten unter den 250 bestim m ­

baren Fischen aus der Korm orankolonie Paretzer 

Tonstiche Blei und Güster mit insgesamt 55 % ,  ge­

folgt von Plötze (22 % ), Flussbarsch (8 % ),  Ukelei 

(5 % )  und Aal (3 % ).  Dies kann  daran liegen, dass 

zu dieser Zeit nur immature Vögel erlegt und un ­

tersucht wurden, während bei der Kontrolle der 

Kolonie die Nahrung sowohl von brütenden und 

fütternden Altvögeln als auch von Nestlingen be­

stimmtwurde.

A a l
Aale wurden vor allem im  Som m er und Herbst ge­

fressen (Tab. 5). Im  Frühjahr war ihr Masseanteil ge­

ring und im Winter befanden sich gar kei ne Aale in den 

Mägen der untersuchten Kormorane.

Von den Aalen w urden überw iegend kleinere 

Exemplare gefressen. Dies zeigt der vergleichsweise 

geringe Mittelwert von 36 cm (Abb. 7, Tab. 3). Bei 

früheren Untersuchungen im Havelgebiet (K nösche 

et al. 2005) war die Durchschnittslänge der erbeuteten 

Aale mit 40 cm  etwas größer (Abb. 7). Mögliche 

Erklärungen dafür sind, dass in der hier vorgestell­

ten Untersuchung zwei dicht beieinander liegende,



94 Otis 19 (2011)

Abb. 7: Größenverteilung der in Kormoranmägen gefundenen Aale aus früheren Untersuchungen im Havelgebiet 
(Knösche et al. 2005) und aus den vorliegenden Untersuchungen.

Fig. 7: Size distributions of.Eels in the diet of Great Cormorants in the Havel river area. Data from this publication (grey 
bars) are compared to data from Ksosche et al. (2005; black bars).

durchflossene Seen untersucht wurden» wogegen 

K nösche et al. (2005) acht über ganz Brandenburg 

verteilte Seen untersuchten. Außerdem wurde zur 

damaligen Zeit kein so umfangreicher Aalbesatz' 

wie in den letzten Jahren getätigt. Allerdings liegt 

der auf das gesamte Jahr bezogene Masseanteil von 

8 %  im Bereich von 3 bis 20 % ,  wie er bereits von 

K nösche et al. (2005) für Brandenburger Gewässer 

angegeben wurde. Der Aalanteil in der Nahrung 

kann je nach Region, Jahreszeit und Gewässer stark 

variieren (K nösche: et al. 2005, R itterbusch 8t Fren­
zei. 2005).

Ein deutlicher Rückgang des Aalanteils in der 

Nestlingsnahrung der Kormorane ließ sich in der 

Kolonie am Rietzer See nachweisen. Im  Zeitraum 

von 1996 bis 2000 lag dort der Aalanteil an allen 

gefressenen Fischarten noch bei 41 %  (n =  123), 

im  Ze itraum  von 2001 b is  2004 lag er bei 14 %  

(n =  66) und im Zeitraum von 2006 bis 2011 bei 5 %  

(n =  117). ln der Korm oran Kolonie Paretzer Ton­

stiche spielten im Zeitraum von 2006 bis 2010 Aale 

mit einem durchschnittlichen Anteil von 3 %  an der 

Nestlingsnahrung nur eine untergeordnete Rolle.

Im  Gegensatz zu den anderen Beutefischarten 

ist der Aal im Bestand bedroht (ICES  2002, 2003) 

und wurde in den Anhang II der C ITES-Liste  (C I­

T ES  2007) aufgenommen. Der Aal laicht im Atlan­

tischen Ozean in der Sargassosee. Er kann wegen

der Verbauung unserer Binnenfließgewässer nicht 

mehr aut natürlichem VVeg einwandern und muss 

deshalb eingesetzt werden. Verluste kann die Art 

nicht durch erhöhte Reproduktion - wie etwa beim 

Blei - ausgleichen.

E in flu ss  harter W in ter au f die B ru tgröße

Der niedrige Eingeweidefettgehalt im  Frühjahr 

und Sommer gegenüber dem im Winter lässt sich 

mit der Ausbildung der Geschlechtsprodukte und 

durch das Brutgeschäft erklären. Dass die W eib­

chen im Winter einen signifikant höheren Einge­

weidefettgehalt als die Männchen hatten, beruht 

wahrscheinlich auch auf dem höheren Energie­

verbrauch der Weibchen für die Ausbildung der 

Eier. Harte W inter mit ungünstigen Nahrungs­

bedingungen könnten sich deshalb zum indest bei 

den Standvögeln auf die Gelegegröße auswirken. 

Dass dem aber offenbar nicht so ist, zeigt Abbildung 

8: Nach den besonders harten Wintern 2009/10 und 

2010/11 war die durchschnittliche Gelegegröße bei 

den Erstgelegen mit 3,6 bzw. 3,9 Eiern überdurch­

schnittlich hoch. Eine Ursache für diesen W ider­

spruch könnte sein, dass die untersuchten Vögel 

aus nördlicheren Regionen stammten, während die 

hiesigen Brutvögel außerhalb des Untersuchungs­

gebietes und in klimatisch günstigeren Regionen 

überwinterten.
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Abb. 8: Durchschnittliche 
Gelegegrdfie bei Erstbruicn 
in der Kormorankolonie 

Rietzer See.
Fig. 8: Mean manlier of eggs 
of first breeding attempts of 
Great Cormorants in the colony 
Rietzer Sec.
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R in g fu n d e

Winternachweise in Brandenburg beringter Kor- 

morane konnten bisher weder in der Nähe der 

Geburtskolonie noch in den Potsdamer Havel­

gewässern erbracht werden. Im  Zeitraum von 1995 

bis 2009 wurden bei geringeren Beringungszahlen 

am Riebener See und in den Paretzer Tonstichen 

allein am Rietzer See 912 nestjunge Tiere beringt. 

A m  Rietzer See als Nestling beringte Kormorane 

verließen ihren Geburtsort bereits wenige Wochen 

nach dem Flüggewerden fast ausnahm slos in süd­

liche Richtungen (Ostsüdost bis West). M itte und 

Ende der 1990er Jahre wurden noch Abw anderun­

gen bis Nordafrika festgestellt, 2001 und 2004 gab es 

nur Einzelfunde überwinternder Vögel im nördlichen 

Mittel meerraum, von 2004 bis 2009 liegen die 

W interfunde  au snahm slo s nörd lich  der Alpen 

sowie in Westeuropa. Im  W inter 2005/06 gelang 

mit Nachweisen in Bayern, Baden-Württemberg, 

Thüringen und Sachsen-Anhalt erstmals der Nach­

weis von in Deutschland überwinternden Korm o- 

ranen mit Herkunft aus der Kolonie am Rietzer See. 

Diesen folgte in den beiden folgenden W intern je 

ein Nachweis in Baden-W ürttem berg und Hessen. 

Erst in den strengen W intern  2009/10 und 2010/11 

gelangen wieder Nachweise im nördlichen und 

westlichen Mittel meerraum. In  anderen Ländern 

w ird teilweise eine deutlich höhere Anzah l an 

Nestlingen beringt, ln F innland  z.B. wurden im 

Untersuchungszeitraum jedes Jahr mehrere tau­

send (J. Haapala, mdl. M in .) und in Schweden ca. 

1.000 Korm orane markiert (L. Jansson, mdl. Mitt.).

Die Auswertung der Ringfunde zeigt auch, dass im 

Jahresverlauf zwei Teilpopulationen die untersuch­

ten Gewässer frequentierten: Von Oktober bis März 

die bei uns durchziehenden und überwinternden 

Gastvögel und von M ä rz  bis September die bei uns 

brütenden Vögel. Durchzügler und Wintergäste 

kamen überwiegend aus dem Einzugsgebiet der süd­

lichen, mittleren und östlichen Ostsee und legten 

im Durchschnitt eine Entfernung von rund 1.000 

km  zurück. Eine Unterscheidung von Phalacrocorax 

c. carba und Ph. c. sinensis erfolgte bei den vorliegend 

untersuchten Vögeln nicht, jedoch stammten alle im 

Untersuchungsgebiet aufgefundenen beringten Tiere 

aus dem Verbreitungsgebiet von Ph. c. sinensis (s. 

auch Heimcke & Koppen 2007). Weiterhin zeigen 

die Beringungsdaten, dass Kormorane mit bis zu 

18 Jahren sehr alt werden können. Nach Rutschke 

(1998) werden die meisten Tiere am Ende des 4. 

Lebensjahres geschlechtsreif und würden bei durch­

schnittlichem Nahrungsangebot jährlich zwei Junge 

aufziehen. Nach 18 Lebensjahren kann damit die 

Anzah l erfolgreich aufgezogener Nachkommen 

durchschnittlich 28 pro Brutpaar betragen, ln  den 

Kolonien des Untersuchungsgebietes wurden jedoch 

im  Untersuchungsze itraum  fast au snahm slo s 

geringere Fortpfianzungsziffern von null bis zwei 

flügge Junge je anwesendes Paar ermittelt (Dürr 

2010), was in hohem Maße durch Prädation - insbe­

sondere durch Waschbären - und gezielte m enschli­

che Störungen (Paretzer Tonstiche) bedingt war. ln 

der Kolonie am Rietzer See lag die Fortpflanzungs­

ziffer über den Zeitraum von 1995 bis 2011 betrachtet
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Abb. 9: Abfiiegende Kormorane, Altfriedlander Teiche/MOL, Oktober 2008. Foto: S. Fahl. 
Fig. 9: Cormorants take off from Altfriedlander Teiche/MOL, October 2008.

bei durchschnittlich zwei Jungen und erreichte 

zehnmal Werte von >  2 (m axim al 3,77) flüggen 

Jungvögeln (s. auch D ürr 2009). Ab  2006 blieb 

sie jedoch unter dem zunehmenden Einfluss von 

Pradatoren (Brandt & Bergmann 2010) und selbst 

unter Berücksichtigung von Nachgelegen bei W er­

ten von <  2 flüggen Jungen.
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